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/ ranzösiscbe Detze
Das schlechte Gewissen

Ein Vorwort , das der Zentrumsführer und ReichstagSab -
geordnete Kaas für ein Werk über die Außenpolitik Deutsch -
lands geschrieben hat , beunruhigt den Pariser „TempS " und
das „Journal des Debats ". Beide beschäftigen sich in Leit -
artikeln mit dem Inhalt der Ausführungen des Abg . Kaas
und benutzen die Gelegenheit , um die politische Stimmung
in Deutschland in überaus pessimistischem Sinne darzustellen .

So schreibt „Temps " : Alle deutschen Staatsmänner , ob sie
rechts , in der Mitte oder links stehen , wollen die Wiederher¬
stellung der deutschen Macht in der Welt . Sie fordern Revi¬
sion der Verträge , Abänderung der Ostgrenzen , allgemeine
Abrüstung oder das Recht für Deutschland , sich ungehindert
zu bewaffnen , und endlich den Anschluß oder besser gesagt , die
„ Annektion " Österreichs . Das „Journal des Debats " , das
Organ des Schwerindustriellen de Wendel , sieht schon eine
neue Aufteilung Polens und auch die „Annektion " Oster -
reichs , natürlich auch die Wiederaufrüstung Deutschlands vor -
aus . Wenn das . so ruft das Blatt aus , realisiert würde , dann
würde man sich einem stärkeren Deutschland gegenüberbefin «
den , als dem von 1914 . Man müßte besonders naiv sein , wenn
man sich einbilden könnte , daß Deutschland , wenn es dieses
Ergebnis hat , sich nicht in sehr aktiver Weise auch für seine
Westgrenze interessieren würde . Nach dem Blatt möchte man
von deutscher Seite der Welt den Glauben beibringen , daß
die Stillung des deutschen Appetits das einzige Mittel sei ,
den Frieden zu bewahren .

Bei den erwähnten Ausführungen des Prälaten Kaas han -
delt es sich um sein Borwort zu der in diesen Tagen erschie -
nenen Schrift des Außenpolitikers der „Germania "

, Hage-
mann . Der Zentrumsführer kennzeichnet in seinem Vorwort
das Verhältnis zwischen Außen - und Wirtschaftspolitik , die
Erscheinungen des Radikalismus als eines Nutznießers eines
außenpolitischen Stillstandes oder Rückschritts und die Not -
wendigkeiten der deutschen Revisions - und Abrüstungsan -

spräche in durchaus gemäßigten Worten . Er verlangt dabei
u der Schlußfolgerung , daß eine friedliche Evolutionspolitik
iie unbedingte und einzige Möglichkeit nicht nur für Deutsch -

land , sondern auch für die übrige Welt sei , hält aber mit sei-
uen Besorgnissen nicht zurück.

Kaas wiederholt die von ihm auch bei anderen Gelegen -

heiten vertretene Aussassung , daß die Möglichkeiten , die aus

„ unserer nahezu unangreifbaren moralischen Position " ent -

springen , in der Außenpolitik stärker als bisher aktiviert wer »
i>en müßten , so vor allem auf den Gebieten der Abrüstung
und des Minderheitenschutzes . Alle deutschen Regierungen seit
Versailles hätten sich für die Ungleichung der Rüstungen , für
die Revision der Grenzen im Osten , für die Aufhebung des

knfchlußverbots Österreichs und für die Abänderung unglei -

cher Verträge eingesetzt . Für dieses Programm kämpfe das Zen -
trum auch heute noch, unabhängig davon , daß sich inzwischen
eine Front der revisionistischen Staaten Südosteuropas unter

Führung Italiens gebildet habe , mit der wir zwar in vielen

fragen
zusammengehen , von der wir uns aber Methode und

empo unserer Aktionen nicht vorschreiben lassen könnten .
Diese Evolution dürfe nicht mit Mitteln der Gewalt , sondern
der Verständigung angestrebt werden .

Kaas warnt dann vor den drohenden Gefahren : die kritische
« Hase für Europa werde dann beginnen , wenn Deutschland
zu hoffen aufhöre . „Der deutsche Samson wird sich nicht auf
Lebenszeit an die Tretmühle Versailles binden lassen ." Wenn
die Verbohrtheit und Verständnislosigkeit seiner Bedränger ihn

zur Verzweiflung trieben , würde die Zeit kommen können , wo

sich die Samsontragödie im Politischen wiederholt , und wo
die Wächter des Status quo unter den splitternden Balken

ihres eigenen Hauses begraben werden .
Die Hypothese von der Erreichung einer physischen und

psychischen Belastungsgrenze und von den Folgen , die ein -
treten , wenn sich „die Wilson -Tragödie im Politischen wieder -

holt " , ist keineswegs in den Ausführungen des Zentrumsfüh -

rers als ein erwünschtes oder drohendes Ereignis , sondern
als die letzte tragische Konsequenz fortgesetzter Berbohrtheit
und BerstSudnislosigkeit auf der Gegenseite erwähnt . Nur
ein besonders schlechtes Gewissen kann bei verantwortungs -

bewußter Prüfung der tatsächlichen Ausführungen des Pra -

laien Kaas daraus solche Zielsetzungen entnehmen , wie sie
vom „Temps " und vom „Journal des Debats " behauptet
werden .

Der österreichische Nationalrat hat den Handelsvertrag zwi -

schen Osterreich und dem Deutschen Reich mit dem Abkommen
über den Kleinen Grenzverkehr und mit dem Vertrag über
die Rechtshilfe in Zollsachen , sowie dem Vertrag m,t dem

Reich über die Sozialversicherung angenommen .

Marschall Josfre schwer erkrankt . Der 78jährige französisch -

Marschall Josfre , der „Sieger der Marneschlacht "
, , st an e«ner

akuten Sehnenentzündung und an Brand der unteren Glied -

maßen sehr schwer erkrankt . Er mußte in aller Elle operiert
werden . Sein Zustand erscheint hoffnungslos .

Französisches Borrücken in Marokko. Wie Havas au « Rabat

berichtet , haben französische Hilfstruppen , unterstützt von fran -

zösischen Eingeborenen , am 24. Dezember die Djebel - Oghra »

Hochebene im Abschnitt Beni Mellal besetzt und dort Feld -

wachen eingerichtet . Dieses Vorrücken bezweckt die Verstär¬
kung der Grenzdeckung an der Frontlinie Ouet -el - Abtd . — Am

Weihnachtsabend unternahm eine nicht unterworfene marok -

kanische Abteilung einen Einfall auf algerisches Gebiet . Es
kam zu Schießereien , wobei es auf beiden Seiten Tote und
Verletzte gab .

Der Flamenführer von Ooteghem wurde verhaftet . Die
« erHaftung steht im Zusammenhang mit Kundgebungen gegen
ein Gastspiel französischer Künstler in Gent .

JLetzte Nachrichten
Der Reichskanzler zum Jahresende

Fortführung des Reformwerks
WTB . Berlin , 29. Dez . (Tel .) Reichskanzler De

Brüning hat dem Herausgeber der Wohlsahrtskorrespon -
drnz, Ernst Boerschel , eine Zuschrift zugehen lassen, in
der es heißt :

Auch dieses Jahresende trifft das deutsche Volk bei der Er -
kenntnis , daß es schwere Monate durchzumachen hat . Die
Weltwirtschaftskrise , die alle Staaten erfaßt hat , trifft uns
nach den Entbehrungen der Kriegs - uud Jnflationsjahre be-
sonders hart . Aber fester Wille . Selbstzucht uud Bereitschaft
zum gemeinsamen Tragen tonnen und werden uns helfen .
Wenn wir die schlimmen Zeiten benutzen , um Mißstände abzu -
stellen , die sich in unser gesellschaftliches, soziales und politi -
sches Leben eingeschlichen hatten , wenn wir nötige Reforme »
heute unter dem Drucke der Not kraftvoll angreifen , dann
ziehen wir die rechten Lehren . Und wenn wir jetzt, wo uns
gemeinsames Schicksal die regste Verbundenheit aller Schich -
ten und Stände täglich beweist , uns als ein Volk fühlen ler -
nen , dann werden zugleich die seelischen Kräfte lebendig , die
die besten Bürgen einer schöneren Zukunft sind.

Umstellung auf de» Weizenanbau
WTB . Berlin , 2g . Dez . (Tel .) . Nach Mitteilung des Statu

stischen Reichsamts läßt der diesjährige Wintergetreideanbau
eine Umstellung des Roggenanbaus auf Weizenanbau erken -
nen . Während sich beim Winterroggen für das Reich im gan -
zen eine Verringerung der Anbaufläche von 9 .6 Proz . ergibt ,
weist der Anbau von Winterweizen eine Zunahme von 6,9
Prozent gegenüber der vorigen Einsaatsläche auf . In unbe -
deutendem Maße hat sich auch der Anbau der Wintergerste
( um 1,6 Proz . ) erhöht . Es würde sich eine Abnahme des Win -
terroggenanbaus von rund 450 000 Hektar , dagegen eine Zu -
nähme beim Winterweizen von rund 110 000 Hektar und bei
Wintergerste um 3000 Hektar ergeben . Dementsprechend wäre
— nach dem Stand zu Anfang Dezember — ein Gesamtan¬
bau an Winterroggen von 1,73 Millionen Hektar und von
Wintergerste von 200 000 Hektar anzunehmen .

Kündigung der Straßenbahner
im Rheinland -Westfalen

CNB . Recklinghausen , 29. Dez . (Priv .-Tel .) Vom Arbeit -
geberverband Rheinisch -Westfälischer Straßenbahnen wird mit «
geteilt : Nach ergebnislosen Verhandlungen mit den Gewerk -
schasten wurde am 27. November 1930 vom Schlichter in Dort -
mund ein Schiedsspruch gefällt , der den am 30 . November ab -
laufenden Lohntarif im Bereich des Arbeitgeberverbandes
Rheinisch -Westsälischer Straßenbahnen wieder in Kraft setzt.
Dieser Schiedsspruch wurde von den Arbeitnehmern abge -
lehnt . Da die von Arbeitgeberseite beantragte Verbindlich -
keitserklärung bisher nicht ausgesprochen worden ist , haben sich
die Arbeitgeber gezwungen gesehen , den Arbeitnehmern gegen -
über die Kündigung mit 14tägiger Frist auszusprechen . Die
Kündigungsfrist läuft am 14. Januar 1931 ab .

Verschwörung in der Türkei
Zahlreiche Verhaftungen

WTB . Konstantinopel , 29 . Dez . <Tel .) . Die Behör .
den messe » einer Verschwörung , die in der Provinz
S m y r n a ausgebrochen ist, große Bedeutung bei . Sie sind
überzeugt , daß die Bewegung , deren Hauptquartier sich an »
scheinend in Mensmen befindet, keinen vereinzelten Zwi -
fchenfall darstellt, sondern das erste Stadium in der Entwick-
lung einer Verschwörung ist, die sich bis nach S t a m b u l
verzweigt , und zu deren Zielen der Sturz des kemalistische«
Systems gehört.

Bisher sind in Mensmen , Magnesia , Balikesser , Konia ,
Smyrna und Stambul 1000 Personen , darunter mehrere
Frauen , verhaftet worden . Außerdem sind zahlreiche Scheiks ,
Derwische , Hodschas und Jmams . ja sogar ein ganzes Batail -
lon Infanterie , deren Loyalität zweifelhaft erschien , interniert
worden . — Im Dolma -Bägdsche -Palast wurde am Samstag
eine Beratung abgehalten , an der Präsident Mustapha Kemai ,
der Premierminister , der Generalstabschef , der Innenminister
und mehrere hervorragende Abgeordnete teilnahmen .

Neue Verhandlungen in Süvwales
WTB . London . 29. Dez . (Tel .) . In den nächsten drei Tagen

wird es sich entscheiden , ob es zu einer Stillegung der Koh -
lenbergwerke von Südwales kommen wird Die vorläufige
Vereinbarung zwischen Zechenbesitzern und Bergleuten geht
am Mittwochabend zu Ende . Der erste Schritt in den letzt
beginnenden Verhandlungen ist eine für heute anberaumte
Sitzung des nationalen industriellen Klubs , der die Wünsche
der Bergleute von Südwales anhören wird . Von einer Kün -
digung würden 120 000 Bergleute betroffen werden .

Die Opfer des Merapi
WTB . Batavia , 29 . Dez . (Tel .) . Die Gesamtzahl der bei

dem Ausbruch des Merapi ums Leben Gekommeneu wird
nunmehr auf 1300 geschätzt . Diese Zahl umfaßt auch mehrere
Hundert Vermißte . Der Vulkan ist noch in Tätigkeit . Das
umliegende Gebiet wurde vollständig geräumt .

In Finow ( Mark ) wurde am Heiligen Abend während des
Gottesdienstes ein Ziegelstein durch ein Kirchenfenster in die
Kirche geschleudert . Er traf eine Frau , die eine schwere Ge -

Hirnerschütterung und eine gefährliche Schädelwunde davon -

trug .

Mo soll man bauen ?
Von Dr . Friedrich Baubma «»

Man kann ein Wohnungsbauprogramm von zwei Seiten her
anpacken . In der Regel wird die Forderung ausgestellt , daß
der Wohnungsbau von der arbeitsmarktpolitischen Seite her
angegriffen werden soll. Das bedeutet , daß vorzugsweise dort

gebaut wird , wo sehr zahlreiche Bauarbeiter arbeitslos sind
und auf neue Beschäftigung warten . Die Arbeitsmarktbe -
richte zeigen , daß die Arbeitslosigkeit der Bauarbeiter kei »

neswegs über das ganze Reich hin gleichmäßig verteilt , son-
dern daß sie vielmehr in einzelnen Bezirken Deutschlands
ganz besonders groß ist . Hier müßte man also , wenn man
ausschließlich nach arbeitsmarktpolitischen Gesichtspunkten
vorgeht , zuerst und in größtem Umfange Wohnungen bauen .

Aber mit Recht macht der bekannte Städtebauer Friedrich
Paulseu in den „Mitteilungen der deutschen Gartenstadtge -

sellschaft " darauf aufmerksam , daß das Ziel des Wvhnungs »
baues niemals das Bauen sein darf, sondern das Benutze»
der gebauten Wohnungen , und daß daher die Leistung beim
Wohnungsbau sich nicht im Verbrauch von Arbeitskräften
erschöpfen dürfe , sondern im Leiste» von Diensten an der
Bolksgesamtheit durch Erstellung neuer brauchbarer Wohnun -

gen . Diese Wohnungen mutz man daher vorzugsweise dort
bauen , wo sie gebraucht werden . Der Wohnungsbedarf , nicht
da » Angebot an Bauarbeitern muh für die Organisation
des Wohnungsbaus matzgebend sein . Gewitz soll durch den

Wohnungsbau der Arbeitsmarkt entlastet werden . Aber das
kann immer nur eine Nebenwirkung sein , wenn auch eine

sehr wichtige und erwünschte . Finden aber die gebauten Woh -

nungen keine Mieter (z . B . weil die Mietpreise zu hoch sind,
oder weil der Wohnungsbedarf am Ort schon befriedigt ist) ,
so ist der Zweck des Wohnungsbaues verfehlt , und das darin

investierte Geld verloren , auch wenn noch so zahlreiche Ar -
beitskriifte bei dem Bau beschäftigt worden sind . Sonst könnte
man ja auch einfach Häuser bauen , und sie wieder einreißen ,
um das Material von neuem zur Beschäftigung von Arbeits -

kräften benutzen zu können . Das wäre natürlich im höchsten
Grade unrationell . Der Wohnungsbau muß , wen » er Volks »

wirtschaftlich verantwortlich sein soll, der Deckung des Woh-

nungsbedarfs dienen .
Die Folgerungen aus dieser Erkenntnis sind heute nicht

unwichtig . Es gibt eine ganze Anzahl von Bezirken und
Städten in Deutschland , in denen zwar zahlreiche arbeitslose
Bauarbeiter vorhanden sind, für die Beschäftigung gefunden
werden soll, wo aber eine ausreichende Nachfrage nach Woh -

nungen , insbesondere zu den Mietpreisen , die der Woh -

nungsbaü heute erforderlich macht , nicht mehr vorhanden ist.
Es wäre sinnlos , und eine Verschwendung , wenn man dort

Wohnungen bauen wollte , nur um die ansässigen arbeitsu -

chenden Bauarbeiter zu beschäftigen . Will man dort produk -
tive Arbeitslosenfürsorge treiben , so muß man eben andere
Bauten veranstalten , z. B . Kanalbauten , Straßenbauten ,
Bauten zum Zwecke der Bodenverbesserung und Entwässerung
usw ., je nachdem , für welche Bauarbeiten in dem betreffen -
den Bezirk der größte Bedarf vorhanden ist. Es kommt also ,
um es kurz zusammenzufassen , nicht darauf an , datz gebaut
wird , sondern daß etwas Nützliches gebaut , und daß das für
den Bau erforderliche Kapital nutzbringend angelegt ist. Tat -

sächlich ist, was den Wohnungsbau anbetrifft , die Möglichkeit

zu nutzbringenden Bauprogrammen heute wesentlich einge -

engt , nicht etwa deswegen , weil überhaupt kein Wohnungs -

bedarf und keine Wohnungsnot mehr vorhanden ist, sondern
weil für die erstellten Wohnungen zu den Mietpreisen , die

nun einmal gefordert werden müssen, wenn keine allzu gro -

tzen Verluste durch den Bau entstehen sollen, nicht mehr ge-

nügend Reflektanten vorhanden find.

Man hat , um die Wohnungsbauprogramme dem Bedarf
der Bevölkerung besser anzupassen , neuerdings die Kleinst«

Wohnungen in den Vordergrund gestellt. Es mag sein, daß

heute , angesichts des geringen Einkommens eines sehr gro -

ßen Teils der Bevölkerung für die Kleinstwohnungen erheb-

licher Bedarf vorhanden ist. Eine andere Frage aber ist, ob

er auch noch in 10 Jahren vorhanden sein wird, wenn die

wirtschaftliche Läge der breiten Massen in Deutschland sich

hoffentlich gebessert haben wird .

Der Wohnungsbau dient nicht der Bedarfsbefriedigung
von heute und morgen , sondern er muß den dauernden Be -

darf der Bevölkerung in der ganzen Zeitperiode ins Auge

fassen , in der die erstellten Wohnungen benützt werde», und

Mieten einbringen müssen , wenn das in ihnen angelegte Ka -

pital angemessen rentieren soll. Man wird das bei der Durch -

führung der neuen , viel erörterten Kleinftwohnungsbaupro -

gramme nicht außer acht lassen dürfen , wenn man nicht wie -

der Fehlinvestionen vornehmen , das heißt , einen Teil des im



Wohnungsbau» cmz»leHenden Kapitals verloren gehen lassen
will. So wenig, wie man wirtschaften darf , ohne das Ziel
der Wirtschaft, die rationelle Bedarfsbefriedigung des Woh¬
nungsbedürfnisses der Bevölkerung stets als das Hauptziel
anzusehen.

Hiurze « »azricbten
Schmelzte Kahrs Nachfolger. Der frühere bayrische Finanz -

minister Dr. Schmelzte soll, Blättermeldungen zufolge . Nach-
folger im Präsidium des bayerischen Verwaltungsgerichtshofes
für den wegen Erreichung der Altersgrenze in den Ruhestand
tretenden Gustav Ritter von Kohr werden.

Schwerer Krawall in Ulm . In der Wechnachtsnachtkam es
in einer Wirtschaft in Ulm zu einer Schlägerei zwischen jun -
gen Burschen und Gästen . Als die Polizei die Schuldigen Der -
haftete und abführte , mischten sich eine Anzahl Kommunisten
in den Streit . Auf dem Münsterplatz wurden die Polizeibe-
amten schwer bedrängt . Die Polizeiwache räumte den Platz
unter Anwendung des Gummiknüppels .

Uniformverbot im Saargebiet . Die Regierungskommisfion
in Saarbrücken hat durch Beiordnung im Amtsblatt das Tra -
gen sämtlicher militärischer Uniformen im Saargebiet ver-
boten. Ausgenommen sind die Uniformen der französischen
Zollbeamten . Bisher galt das Verbot des Tragens militari -
scher Uniformen lediglich der Uniform der Reichswehr. Das
neue Verbot bezieht sich auch auf die französischen Heeres-
uniformen .

Im Lohnkonflikt in der saarländischen Schwerindustrie kam
es zu keiner Einigung . Um einen Abbruch der Verhandlungen
zu vermeiden, sind die Parteien übereingekommen, die Regie-
rungskommission um ihre Vermittlung zu ersuchen . Es steht
zu erwarten , daß die Regierungskommission am heutigen
Montag in Verhandlungen mit den Parteien eintreten wird.

Lord Melchett t . Der britische Wirtschaftsminister Lord Mel-
chett, der frühere Sir Alfred Mond, ist im Alter von 62 Iah -
ren in London gestorben. Lord Melchett, der deutscher Her-
kunft war , gehörte zu den bedeutendsten Industriellen Eng-
lands . Im Kabinett Lloyd Georges (1921/22) bekleidete er
das Amt des Gesundheitsministers .

Das vatikanische Elektrizitätswerk . Das Elektrizitätswerkder Vatikanstadt geht seiner Vollendung entgegen. Es wird
am 7 . Februar , dem 10. Jahrestag der Krönung von Pius XI .,
gleichzeitig mit der Radiostation eingeweiht werden. Der
Papst wird eine Botschaft an die Katholiken der ganzen Welt
erlassen.

Gegen die Annullierung der Kriegsschulden. Die Blätter
der Hearst-Presse bringen einen Artikel des Senators Smoot ,der der Regierung Hoover sehr nahesteht und als Vorsitzenderdes Finanzausschusses im Senat eine grotze Rolle spielt.Smoot lehnt energisch eine Streichung der alliierten Kriegs-
schulden an Amerika ab und weist an Hand von Zahlen nach,daß der Weltkrieg dem amerikanischen Steuerzahler über
87 Milliarden Dollars gekostet habe. Die Abtragung dieser
Last mache genau ein Drittel der Gesamtlast des letzten Bud-
gets aus , und es sei unfair , dem amerikanischen Volke wei-
tere Bürden zuzumuten .

Fernstromversorgung nnd Völkerbund
Die belgische Regierung hat beim Generalsekretär des Völ-

kerbnndes beantragt , in das Programm der europäischen Kon -
ferenz , die am 18. Januar in Genf zusammentritt , einige
Fragen , die ein besonderes kontinentales europäisches In -
teresse haben, aufzunehmen . Dazu gehören die Fragen der
Elektrizitätswirtschaft .

Immer mehr , heißt es in dem Antrage , gehe die Entwick¬
lung in der Richtung einer Kraftübertragung auf größere
Entfernungen , und das sei eine Voraussetzung für eine ratio -
nelle Ausnutzung der elektrischen Energiequellen . Schon seit
« inigen Jahren seien die Hauptindustrieländer mit gemejnsa-
men Grenzen durch Hochspannungslinien miteinander der-
bunden , und die elektrowirtschastlichen Beziehungen zwischen
diesen Ländern nähmen zu. Die Durchführung werde in:
einigen Ländern durch die Gesetzgebung nicht unerheblich er.
schwert . Man müsse jetzt die Ausbildung dieser Kraftquellen
im ganzen Kontinent ins Auge fassen , und man müsse ein
gemeinsames Statut aufstellen m>d alle gesetzlichen Hinder-
nisse, die dieser Entwicklung entg«genständen, beseitigen.

Die belgische Regierung ist der Meinung , daß die Arbeiten
des Völkerbundes auf diesem Gebiete erfolglos geblieben seien .
Es handele sich hier um eine Frage mit kontinental -euro-
päischen Interessen , deren Lösung im Rahmen der europäischen
Einigungsbestrebungen notwendig und möglich sei .

Ba & iscbcs Landesweater
Fidelis

Kn einer gegenwärtigen „Fidelio" -Aufführung , die zwar im -
mer noch in der alten Regie von Otto Krauß und vor jenen
Dekorationen Prof . Babbergers abläuft , die man wohl eyrlicy
empfunden, aber ebensowenig wie die jetzt entfernten Ko-
stüme als dem Werk schulgerecht bezeichnen kann, hat sich trotz -
dem Manches geändert , das gelegentlich wieder eine kritische
Besprechung erheischt . Da verdient vor allem Fine Reich-
Dörich , die neuerdings hier die Titelpartie singt, ein Son -
derlob, denn gerade diese Hauptrolle verlangt zu ihrer Erfül -
lung eine wirkliche Gesangsvirtuosin , wie sie in unseren Zeit-
läuften und auch unserem Klima nur ausnahmsweise zur Ver»
fügung steht . Freilich gehört die Überwindung des „Geistesder Schwere" bezüglich der Darstellung in ein ganz anderes
Kapitel und konnte in diesem Fall leider nur recht bedingt ge-
lingen . Bei Willy Zilken wiederum, der vorübergehend den
Florestan zu übernehmen hat , erlebte man eine den Erfor -
dernissen des Werkes durchaus gerechte dramatische Darstellung ,während das rein Stimmliche doch oft bedenklich berührte und
die Skepsis gegenüber einem Bariton , der sich zum Helden-
tenor hochschrauben ließ, absolut bewahrheitete. Im übrigendurfte man restlos einverstanden sein mit Adolf SchöpflinsRocco, und auch Hans Ritfchl lieh dem Gouverneur Don Pia »
zarro so viel Wohlklang seines schönen und gepflegten Organs ,daß er, wenn schon kein idealer, so doch immerhin ein sehr
erträglicher Vertreter seiner an sich unsympathischen Rolle ge-nannt werden muß . Unter Generalmusikdirektor Josef Krips,der am Dirigentenpult amtierte , hielten sich zudem die großenEnsembles auf respektabler Höhe , wobei auch noch Robert
Kiefer als Jaquino mit Anerkennung zu erwähnen wäre , ib «
wohl ihm im dialogischen Übereifer eine nicht ganz entscheid -bare Entgleisung unterlief . Im Einklang mit der künstleri-schen Gesamtleistung stand der Beifall des gut besuchten Hau-
ses . Er klang wärmer und wärmer und rief zum Schluß be-geistert alle Hauvtmitwirkenden oftmals vor den Vorhang.

H . Sch.

Issationalisiernng und Vaukunst
(Nach einem Karlsruher Vortrag von Architekt '

Dr . -Jng . R ö f i g e r .)
Bor kurzer Zeit kam in der Technischen Hoch¬

schule in Karlsruhe eine große Anzahl von Mit -' gliedern und Freunden des Mittelbadischen
Architekten - nnd Jngenieurvereins zusammen,um in einem Vortrag in die Gedankenwelt sei-»es Mitgliedes , Herrn Architekt Dr .-Jng . Rösi -
ger , Karlsruhe , über Baukunst nnd Rationali »
sierung eingeführt zu werden. Dr. Rosigersagte etwa folgendes:

Die Baukunst ist einmal an bestimmte Zwecke gebunden,denen ihre Werke dienen sollen ; auf der andern Seite bedarfsie der verschiedenartigsten Mittel , ihre Werke zu verwirk-
lichen . So ist die Baukunst der Spiegel menschlicher Lebens-bediirfniffe in ihrer vielfältigen Fülle ; sie hat Teil an demgroßen Gebiet der Technik , der Bautechnik im besonderen.Anlaß und Mittel machen aber das nicht aus, 'was wir Bau -kunft nennen .

Am Anfang alles Entwerfens ist die klärende, sonderndeund wertende Vernunft tätig , die Wesen und Inhalt der Auf-
gäbe bestimmt. Die Wohnung, welche das elementarste Bau -edürfnis darstellt, wird im Laufe der Jahrhunderte langsamumgestellt unter dem Einfluß rationaler Erwägungen , dieSchritt für Schritt die Hemmungen von Überlieferung undheiligem Herkommen zurückdrängen.Die erste große Epoche des rationalen Wohnungsbaues inder Zeit des 17. und 18. Jahrhunderts erwächst auf dem Grunde
handwerklicher Technik und wird geleitet durch die grotzekünstlerische Idee der barocken Stadtbaukunst . Das 19. Jahr -hundert bringt die Auflösung der Einheit der geistigen Kräfteund die Verselbständigung von Wirtschaft und Technik . Die
Technik ist in ihren Leistungen abhängig von der Wirtschaft -
lichen Organisation ihrer Zeit .Unter d êm Einfluß der Ästhetik und des Historizismus des19. Jahrhunderts lockert sich der Zusammenhang der Bau -
kunst mit dem Leben und der neuen sieghaft fortschreitendenTechnik . Sie verliert , da gleichzeitig auch die geistigen In -halte leer und unwahr werden, die innere Sicherheit ihresTuns . Jedoch schon vor dem Ende des 29 . Jahrhunderts be-
ginnen in dem Bereiche der Architektur Anstrengungen , diewesentlichen Gesetze baukünstlerischen Schaffens aus dem Wustformalen Wissens wieder herauszuschälen. Aber erst die Not-
wendigkeit , nach dem Krieg die Wohnung den verändertenwirtschaftlichen nnd gesellschaftlichen Bedingungen entsprechendvon Grund auf neu zu schaffen , zwingt die Baukunst zu dem
entscheidenden Schritt , ihre Aufgaben wieder ganz unmittelbaraus der Besonderheit des Zwecks zu gestalten ; sie verspürt da-
durch endlich wieder den belebenden Einfluß der Wirklichkeitund gewinnt in schnellem Anlauf eine Sicherheit des Schaf-fens zurück , um die sie sich so lange Fahre vergeblich ge-müht hat.

Die innere Geschlossenheit der unter dem Zwang wissen - •
schaftlicher nnd wirtschaftlicher Notwendigkeiten entstehendenGebilde der Technik zieht den Architekten mächtig an , der ininnerem Erleben von Aufgabe und Werkstoff die Befreiungaus leer gewordener Überlieferung sieht . Diese unter dem mäch¬tigen Einfluß des Rationalifierungsgedankens sprunghaft vor
sich gehende Entwicklung bringt allerdings Gefahren mit sich.Der Zweck wird zum Selbstzweck . Der Anspruch der Ratio ,das ganze Leben zu bestimmen, muß die Kräfte des Unbewuß-ten, des Seelischen zerstören, wenn er sich durchsetzt. Auf allengeistigen Gebieten des Lebens beginnt sich die Abkehr vom nurRationalen und Intellektuellen zu vollziehen. Selbst in derWelt der Technik erwächst das Bewußtsein , daß es eine ernsteAufgabe sei» wird, die Kräfte , die sie entfesselt, zu bändigenund in den Dienst der Menschheit einzuordnen .

Allerdings ist die Anziehungskraft der Gedankengänge ratio -naler Technik auf die Geisteswelt der Baukunst von heute nochgroß. Dies zeigt die Bescheidung einer Zeit , die in ihrer in-Neren Zerrissenheit großer Ideen und Symbole von allgemein-
ster Geltung entbehrt , die allein eine über das rein Nützlicheund Zweckmätzige sich erhebende Baukunst schaffen können.Wir stehen vor der Gefahr , daß mit der Industrialisierung der
Bautechnik, des Bauens überhaupt , der Sinn der Baukunstverloren geht , da das Bauwerk zur Ware wird . Wer der Bau -
kunst den Sinn für das Ewige nimmt , untergräbt die Grund -
lagen aller Baukunst, den Kern aller Kultur . Der innereSinn eines Werkes wirklicher Baukunst überdauert den un-mittelbaren Zweck , der Anlaß des Bauwerkes war . Er sprichtimmer wieder zum empfänglichen Gemüt . Die Steine , so
schloß der Red ner , reden vom Ewigen in Ewigkeit .

so Ovo Gefangene wegen Übertretung des Prohibitions-gefebes. Nach einer offiziellen Statistik befinden sich zur Zeit60 000 Personen in den Vereinigten Staaten in den Gefäng -
nissen wegen Übertretung des Prohibitionsgesetzes.

Städtisches Konzerthaus Karlsruhe
„Die Sache , die sich Liebe nennt " . Komödie in 8 Akten vonEdwin Burke. Für die deutsche Bühne bearbeitet von KarlLerbs . — Ein recht vielversprechender Titel . Das Stück be-

handelt das Eheproblem mit den verschiedensten Abarten , wie
„Kameradschaftsehe" , „Ehe auf gegenseitige Kündigung " usw .Der reiche Eollins ist auf der Suche nach einer Frau . Bei
seinem Geschäftsfreund Bertrand lernt er dessen SchwägerinAnn kennen, die er bittet , seine Frau zu werden . Da aberAnn schon so viele „glückliche" Ehen kennengelernt hat , lehnt
sie ab, mit der Begründung , daß die Ehe nur deshalb nicht
glücklich seien , weil noch immer die Liebe mit ihren unaus -
bleiblichen Folgen die entscheidend « Rolle spiele. Im Scherz
schlägt ihr Eollins vor, die Liebe ganz auszuschalten , er wolle
seine Frau mit Vertrag , Gehalt und Kündigung „anstellen" .Daraufhin sagt Ann zu . Drei Monate währt dies Spiel bzw .
Geschäft, bis sich die Liebe einstellt und die beiden Leutchen
sich zu quälen anfangen ; genau wie in anderen Ehen. AlsEollins gar mit Erschießen bedroht wird, deckt seine Frau ihnmit ihrem eigenen Leib, bereit , ihr Leben für ihn hinzugeben.Die Sache, die sich Liebe nennt , ist eben nicht aus der Welt
zu schaffen . —

Liselotte Schreiner als „geschäftstüchtige" Ehefrau , gab
ebenso zart wie feinfühlend die Ann. Stefan Dahlen , als Mil -
lionär in Minen , war «in ebenso geschäftstüchtiger wie be-
sorgter Ehegatte. Beide schufen vorzügliche Leistungen . Eli -
fabeth Bertram und Gerhard Just waren recht temperament -
volle Ehegatten , ebenso Relly Rademacher und Wilhelm Graf .Londi Ryhoff als überzeugende Exotin bildete den Zankapfelin beiden Familien . Alfons Kloeble war ein vorzüglicherüberspannter Liebhaber. Eine ganz besondere Note verdient
Friedrich Prüter als Diener . Mit dieser unscheinbaren Rolle
verband er so viel Witz und Humor , daß daraus eine wirklich
künstlerische Leistung wurde. — Alles in allem ein unterhal -
tender Abend . 2 .

Arnold Mendelssohn Ehrenbürger der Stadt Darmstadt .
Anläßlich seines 75. Geburtstages wurde Professor Arnold
Mendelssohn einstimmig der Ehrenbürgerbrief der Stadt
Darmstadt verliehen.

Ndoderne Stratzetnelmgung
Der Fremde beurteilt eine Stadl fast immer nach einigenhervorragenden Bauwerken oder aber nach der Sauberkeitihrer Straße » . Auf der Ausstellung „Alt ^Berlin " wurdenkürzlich Modelle von bekannten Berliner Straßen aus früher «»Jahrhunderten gezeigt, und was bei einem Vergleich dieseralten Straßen mit den heutigen am meisten auffiel , das warder aufgehäufte Straßenfchmutz und Unrat , der das Passierendieser Straßen früher so sehr erschwerte. Natürlich waren inanderen Städten die Straßen nicht etwa sauberer als in Ber -Ii», eher vielmehr im Gegenteil . Noch heute läßt in manchenStädten mit dicht zusammengedrängter proletarisierter Be¬völkerung die Sauberkeit der Straßen sehr viel zu wünschenübrig , und wenn man gar die deutschen Ostgrenzen überschrei-tet, so kann man in den Straßen polnischer Mittel - und Klein-städte noch Zustände wahrnehmen , die sich von denen im Mit -telalter kaum allzu sehr zu ihren Gunsten unterscheiden. Das, st natürlich ein großer volkshygienischer und kultureller Miß¬stand, denn heute braucht selbst die kleinste und unbedeutendsteStadt , mag ihre Einwohnerschaft auch noch so arm sein , hin-sichtlich der Sauberkeit ihrer Straßen nicht hinter einer be-liebigen Großstadt zurückstehen , wenn nur die Gemeindever-waltung den Aufgaben der Straßenreinigung ini Winter wieim Sommer die nötige Aufmerksamkeit zuwendet. ^

Die Bedeutung einer regelmäßigen uuc> gründlichen Stra -ßenreinigung , zu der natürlich auch die schnelle, häufige Ab-fuhr und Beseitigung des Miills aus den Häusern gehört,liegt offen zutage . Wenn man bedenkt , daß in früheren Jahr -Hunderten epidemisch auftretende Volkskrankheiten, wie Cho -lera und Pest , in den Städten eigentlich niemals ganz erlo-schen. heute dagegen so gut wie unbekannt sind, so unterliegtes keinem Zweifel, daß wir vor allem der schnellen Beseitigungder Abfallstoffe und der in ihnen lebensfähig bleibendenKrankheitskeime die gewaltigen Fortschritte der Volkshygieneverdanken. Staubfreie Müllbeseitigung , gründliche und schnelleStraßenremigung sind zwei Gebiete kommunalhygienischer Be-tätigung , denen jede Stadtverwaltung heute mit Recht diegrößte Beachtung schenkt. Man hat schon längst das schnellsteBeförderungsmittel , über das wir heute verfügen , den Motor ,in den Dienst dieser Aufgabe gestellt . In einer ganzen Anzahlvon Städten sind Spezialfuhrwerke angeschafft worden, dieeine regelmäßige und schnelle Reinigung der Straßen undHöfe sichern . Eine Stuttgarter Firma hat z. B . eine selbstinf -nehmende Kehrmaschine konstruiert , die vollkommen mechanischarbeitet : Die zwischen den Rädern angeordneten Besenwalzenkehren die Straßenfläche und legen den Kehricht in einemStreifen in der Mitte ab, der dann durch die hiutere Raupeüber eine Schaufel aufgekehrt und mittels eines schräg nachoben führenden Transports in den Müllbehälter befördertwird . Diese Maschinen ermöglichen nicht nur eine sehr schnelleund gründliche Reinigung der Straßen , sondern sie beseitigensofort den gesamten Straßenschmul , und alle Abfälle, die sonstoft noch längere Zeit auf den Straßen liegenbleiben . DerWagen trägt gleichzeitig auch zwei Wasserbehälter mit 500 Li»tern Inhalt , deren Wasser durch Düsen versprengt wird , sodaß eine Staubbildung beim Kehren der Straße fast völligvermieden wird. Die Maschine arbeitet beinahe geräuschlos,so daß sie auch bei Nacht benutzt werden kann. Ein anderesKommunalfahrzeug ist ein Müllwagen . Beladung und Ent -ladung erfolgt mechanisch , ohne daß der Aufbau gekippt zuwerden braucht. Füllung und Entleerung werden durch Dre -hung der Trommel ermöglicht. Die Verteilung des Mülls wirdgleichfalls durch kontinuierliche Drehung der Trommel erzielt .Der Wagen arbeitet dabei völlig staubfrei und ist wegen seinereinfachen Konstruktion leicht zu handhaben.
Die Technik gibt also heute den kommunalen Straßenreini -gungs - und Müllabfuhrdezernaten außerordentlich vollkom -mene, mechanisch arbeitende Hilfseinrichtungen an die Hand.Sie sind keineswegs etwa nur für Großstädte bestimmt. ImGaggenauer Werk wird sogar sür die Bedürfnisse der mitt -leren und kleinereit Städte ein Unjversal-Kommunalfahrzeughergestellt, das gleichzeitig für Spreng - , Kehr- und Feuerlösch,zwecke , Schneebeseitigung sowie für die Fäkalienabfuhr benutztwerden kaun. Selbst die kleinste Stadt braucht sich also in be-zug auf Sauberkeit der Straßen und auf öffentliche Hygienevon keiner Großstadt mehr in den Schatten stellen zu lassen .Das Reinigungswesen der deutschen Städte steht heute aufeiner Höhe technischer und hygienischer Entwicklung, die iir -gends in der Welt erreicht ist.

Der Schachweltmeister Alechin wäre in einem Hotel ,nEfseg in Südslawien beinahe verbrannt . Er war mit derbrennenden Zigarette im Munde eingeschlafen. Das Hotel-personal fand den Schachmeister mit einer schweren Rauchver-giftung , bewußtlos vor dem Bette liegend. Er hat aber nurleichte Brandwunden erlitten .

Die Pflege des evangelischen Kirchengesangesin Baden
Der evangelische Oberkirchenrat hat eine Umfrage unter denGemeinden der badischen evangelischen Landeskirche über die

Gesangsbuchmelodien veranstaltet , und das eingelaufene Ma -terial durch Landeskirchenmusikdirektor Professor Dr. Poppen,Heidelberg, einer Bearbeitung unterziehen lassen . Es wurde
festgestellt , daß jede Melodie irgendwo „häufig gesungen" wird,daß aber nur sechs Melodien des badischen Gesangbuches über -all gesungen werden. Unter den Melodien, die da und dort nichtgesungen werden, befinden sich auch solche, die zu den wert -
vollsten Melodien gehören, die das Gesangbuch aufweist. Der
Oberkirchenrat hat sich daher veranlaßt gesehen , an alle Geist-lichen die dringende Mahnung zu richten, sie sollen bei der
Auswahl der Lieder darauf achten , daß nicht nur eine lebendige
Abwechslung herrsche , sondern insbesondere auch darauf , daßwertvolles Gut zur Erbauung der Gemeinden nutzbar gemachtwerde. Auch in Kindergottesdiensten, Christenlehren und Ver-
einsabenden , ebenso in den Kirchenchören und im Choralunter -
richt in den Schulen biete sich eine gute Gelegenheit, wertvolleund fördernde Arbeit auch nach dieser Seite hin zu leisten.

Profefsor l)r. Röldeke 1°. Im 95. Lebensjahre starb der in
Karlsruhr im Ruhestande lebende frühere langjährige Pro -
fefsor an der Straßburger Kaiser -Wilhelms -Universität . Dr
Theodor Röldeke , der auf dem Gebiete der Erforschung der
alten semitischen Sprachen Weltberühmtheit erlangt hat . Er
war der Nestor der Orientalisten der ganzen Welt und auf
seinem Gebiet anerkannte Autorität . Neben zahlreichen an -
deren Orden war er Ritter des Königlich Preußischen Ordens
„Pour le rnerite " für Wissenschaft und Künste, korrespondie-rendes Mitglied sowie Ehrenmitglied verschiedener Akademien
und sonstiger gelehrter Anstalten . Von 1864 bis 1871 war er
Professor an der Kieler Universität und wurde 1871 an die
neugegründete Straßburger Universität berufen , an der er
35 Jahre wirkte, bis er 1906 in den Ruhestand trat . Nach dem
unglücklichen Weltkrieg wurde auch er aus dem Elsaß vertrie »
ben und lebte seitdem in Karlsruhe bei seinem Sohne .

Ii



Im Staate SaUcr , im gebirgigen Rordargentiniens , ereig -
neten slch als Folge eines Vülkanausbruchs mehrere heftige
Erdbeben , in deren Mittelpunkt die Stadt La Pona liegt , die
vollständig zerstört wurde . Die Gesamtzahl der Toten stellt
sich bisher auf 39. Nach einer weiteren Meldung dauern die
Erdbeben an . Samstag Mittag erfolgte ein neuer starker
Stotz , der in der schwergeprüften Bevölkerung eine Panik hei^
vorrief , aber nur wenig Schaden verursachte, da bereits d >e
ganze Gegend verwüstet ist.

GemeindeauktrügeM ' dieiprjvatwirtsckatt
Man hat die deutschen Gemeinden als einen der größten

Auftraggeber der deutschen Wirtschaft bezeichnet , mit dem sich
Reich und Länder nicht messen können . Einblicke In diese
bedeutungsvolle Rolle der Gemeinden und Gemeindeverbände
vermitteln uns Untersuchungen , die kürzlich das Institut für
Konjunkturforschung allgemein für die öffentlichen Gebiets -
körperschaften angestellt hat .

Nimmt man zunächst die Gesamtausgaben an , die die Ge -
meinden und Gemeindeverbände 1927/26 nur für die Zwecke
der Hoheits - bzw . Kämmereiverwaltungen in Höhe von 7,6
Milliardeit Ml ausgewiesen haben , so sind davon nicht weniger
als 4,3 Milliarden Ml oder 56,6 Proz . in einer Weise ver -
wendet worden , das; eine unmittelbare Befruchtung der Wirt -
schaft eingetreten ist . Allein hiwter dem verhältnismäßig un -
scheinbaren Etattitel „fachliche Ausgaben " verbergen sich nicht
weniger als rund 2 Milliarden Reichsmark Aufträge der Ge -
meinden an Industrie , Handwerk und Handel . Bei der Man »
nigfaltigkeit der gemeindlichen Aufgaben haben fast sämtliche
Zweige der Wirtschast von diesen Vergebungen Nutzen . Be -
sonders groß sind die Beschaffungen für die zahlreichen ge-
meindlichen Anstalten , wie Krankenhäuser und Heilanstalten
(Wäsche, Mobiliar , Instrumente , Apparate , Lebensmittel ) .
Beträchtlichen Umfang haben ferner die Sachausgaben für
Straßen und Wege (Befestigungsmaterial , Maschinen ) , für
Kanalisation ( Röhren ) , für Stratzeureinigung , Müllabfuhr ,
Feuerlöschwesen und den sonstigen städtischen Fuhrpark ( Fahr -
zeuge aller Art ) . Auch im Polizeietat (Kleidung ) und im
Schulhaushalt (Lehrmittel ) sowie in der allgemeinen Ver -
waltung (Büromaschinen , Bürobedarf , Möbel , Heizungsbe -
darf ) spielen die sachlichen Ausgaben eine beträchtliche Rolle .

Einen weiteren wichtigen Posten innerhalb des Gemeinde -
Haushalts , der in starkem Matze die Wirtschaft befruchtet , bil¬
den in Höhe von 1,37 Milliarden Reichsmark die Investitionen ,
die namentlich in Form von Bauaufträgen an das Gewerbe
herausgehen . In Betracht kommen dabei die umfänglichen
Wohnungsbauten , soweit es sich um gemeindeeigene Objekte
Handelt , ferner die ansehnlichen Beträge für Neubauten , die
jedes Jahr im Schulwesen , bei den Wohlfahrtsanstalten , den
Krankenhäusern und bei den anderen Verwaltungszweigen
ausgeführt werden . Vermöge der Bauaufträge erstreckt sich die
Wirkung der gemeindlichen Beschaffungen bis in die ver -
zweigtesten Kanäle der Wirtschaft . Rechnet man noch hinzu ,
datz die Gemeinden etwa »,85 Milliarden Reichsmark allein in
einem Jahr zu Subventionszwecken wiederum vornehmlich zur

^Finanzierung der Bauwirtschaft verwendet haben , so ergibt sich
der oben erwähnte Betrag von nahe VA Milliarden , der eine
Summe von allergrößter wirtschaftlicher Bedeutung darstellt .

Mit den Ausgabebeträgen für die Kämmereiverwaltung
find aber noch nicht die grotzen Aufwendungen und Jnvestie -
rnngen ersaht worden , die sich im Bereich der grotzen ge -
meindlichen Wirtschaftsbetriebe , der Gas -, Wasser - und Elek -
trizitätswerke und der lokalen Verkehrseinrichtung ergeben .
Werade in den Jahren nach der Inflation sind zum Ausbau
iiind zur Erneuerung dieser Einrichtungen erhebliche Auswen -

düngen gemacht worden , die im dringenden öffentlichen Jn .ter -

esse lagen . Der ganze Anleihebedarf der Gemeinden erklärt

Jich ja zum überwiegenden Teil aus dem Erweiterungsbedürf¬
iiis dieser Anlagen . Solche Investierungen haben der Wirt -

schaft eine Fülle von Aufträgen eingebracht , die wiederum
allen Zweigen der Wirtschaft , der elektrischen Industrie , der

chemischen Industrie , der Maschinen - und Bauindustrie , aber

auch dem Kleingewerbe Beschäftigung und Verdienst verschafft
haben . Der Betrag , der für Neuanlagen im Jahr seitens der
Betriebe der Wirtschaft zugeflossen ist , ist nach den Unter -

lagen , die die Statistik der kommunalen Schulden bietet , durch -

schnittlich auf noch einmal 500 bis 700 Millionen Mark anzu -

setzen . Er hat in einzelnen Jahren der Wiederaufbäuzeit
.logar 1 Milliarde ausgemacht . Nimmt man alles zusammen ,
was die kommunalen Verwaltungszweige und Betriebe der

Wirtschaft an Aufträgen zuführen , so ergibt sich für das Jahr
1927/28 . für das vr . Herbert Meyer diese Betrachtungen an

Hand der Ergebnisse der Finanzstatistik in den Mitteilungen
des Deutschen Städtetages anstellt , eine Summe von rund

5 Milliarden Reichsmark .
Die Milliardenbeträge von Austrägen deutscher Gemein -

den für die Wirtschaft geben eine Vorstellung , was die kom-

mnnale Haushaltsgebarung für den Wirtschaftsablauf be-

beutet .

Zum Tode Maximilian Ortmanns
Der so jäh , fern von der Heimat am Sambesi aus dem

Leben geschiedene Freiburger Verleger und Teilhaber der Um -

versitätsbuchdruckerei Poppen & Ortmann in Freiburg i .J3r .,
Maximilian Gottfried Ortmann , wurde am S. August 1866 in

Frankfurt a . d. O . geboren . Er besuchte die alte Senatoren -

schule seiner Vaterstadt und erwarb sich schon frühzeitig fach-

technische Kenntnisse auf fast allen Gebieten der graphischen

Kunst , sowie des Verlags - und Zeitungswesens . Im Jahre
1887 folgte er einem Rufe nach Düsseldorf in die Rheinische

Verlagsanstalt L . Schwann und leitete hier während zweier

Jahre die Druckabteilung . Von Düsseldorf aus begab sich Max
Ortmann nach Würzburg , um die dortige Buch - und Kunst -

druckerei von I . M . Richter und den Verlag des „Würzburger

Generalanzeigers
" zu leiten . 1893 trat Ortmann als ^ eü -

Haber in die Universitätsdruckerei und Verlagsanstalt H . MC.

Poppen & Sohn ein .
Im Jahre 1908 arbeitete er mit dem Chemiker vr . Eduard

Viertens zusammen an der Idee , die Kattundrucktechnik aus

das Bilddruckverfahren durch Rotationszeitungsdruck zu über -

tragen . An der Ausarbeitung des Rotationskupfertiefdrucks
hat Max Ortmann erheblichen Anteil . In gemeinsamer Ar -

beit wurden die Grundfragen gelöst , und gerade auf dem Ge -

biete des Kupfertiefdrucks auf Rotationsbuchdruckmaichinen
trat die Erfahrung und der Scharfsinn Ortsmanns ganz be¬

sonders hervor . In der Osterzeit des Jahres 1910 gelang es

Ortmann , die ganze Auflage der „Freiburger Zeitung zum

ersten Male in Tiefdruck auf zwei kombinierten Rotations -

Maschinen zu drucken.
Am Tage der 25jährigen Teilhaberschaft Ortmanns wurde

der Name der Firma in Poppen & Ortmann umgeändert .

Nach dem Eintritt der beiden Söhne der ^ eilhaber in die

Firma zog sich Max Ortmann vom Geschäftsbetrieb etwas

zurück und widmete sich philosophischen Studien . Uls i?or -

standsmitglied des Vereins Südwestdeutscher Zeitungsverleger
hatte Max Ortmann seine Berufserfahrung weitesten Kreisen

zngänalicb nemacht .

Klei «« Chronik
In der letzten Zeit haben sich auf der ganzen Linie der

oberelsüssischen Kriegsfront vom Kayserberger Tal bis zur
Schweizergrenze zahlreiche Senkungen und Einstürze in be-
bautem und unbebautem Gelände ereignet . Löcher von sieben
und acht Metern Tiefe sind nicht selten . Die Senkungen rüh -
ren her vom Zusammenbruck alter Stollen und Unterstände .
Da am oberelsässischen Frontabschnitt niemals — vom Hart¬
mannsweiler Kops abgesehen — ein größeres Trommelfeuer
vorkam , das die Frontbauten vernichtete , blieb die ganze
Maulwurfsarbeit der Kriegsjahre unversehrt erhalten .

Auf die Depositenkasse der Deutschen Bank in der Dürener
Stratze in Köln wurde heute , Montag , vormittag , ein Raub -
Überfall verübt . Der Überfall ist von drei jungen Burschen
verübt worden . Sie fuhren in einem Kraftwagen vor und
schössen , als sie in die Depositentasse eingetreten waren , sofort
darauf los . Nach der Tat entflohen die Räuber in dem Kraft -
wagen . Nach den bisherigen Feststellungen dürfte der geraubte
Geldbetrag 15 000 AU nicht übersteigen .

In Falkenberg (Halle ) geriet ein Lokomotivschuppen mit
ungeheizten Lokomotiven am Abend des ersten Weihnachts -
feiertages vermutlich infolge Brandstiftung in Brand . 1Z Lo-
komotiven wurden beschädigt . Der Schaden an Gebäuden und
Lokomotiven beläuft sich etwa auf 200 000 Ml .

Im Tierpark der Stadt Stralsund wurde der Tierpfleger
Jonas von einem Hirsch angegangen und so zugerichtet , daß
der Schwerverletzte seinen Wunden erlag . Der Hirsch mutzte
erschossen werden .

Im Ostseebad Brunshaupten wurde der Bankagent der
Mecklenburgischen Depositen - und Wechselbank , Adolf Becker,
mit seiner Gattin im Schlafzimmer tot aufgefunden . Man
nimmt an , das finanzielle morgen das Ehepaar in den Tod
getrieben haben .

Aus Nizza wird gemeldet -, datz ein aus Sachsen gebürtiger
Hotelier namens Jäger , der in Hamburg seinen Wohnsitz
habe , von dem Beamten des Kasinos in Monte Carlo beob «
achtet worden sei , wie er mit falschen Zehntfrankspielmarken
setzte. Er will diese Spielmarken einem Unbekannten für 4000
Reichsmark abgekauft haben . Von der Hamburger Polizei
wird mitgeteilt , datz es sich bei dem Verhafteten um einen
kleinen Gastwirt handelt , der eine Kellerwirtschaft betrieb und
früher als Bote und Kutscher tätig war .

Die italienische Flugzeugstaffel , die bekanntlich nach Brasi -
lien fliegen will , ist in Baloma (Portugiesisch -Guinea ) durch
einen Hagelsturm am Weiterflug verhindert worden . Die
Italiener haben neue Propeller angefordert .

In Algier wurden am Samstag zwei Häuser verschüttet ;
40 Personen sollen dabei umgekommen sein .

Mek€%lB €£ k&T Teil
Gendarmerie - Gberstteutnant a . D . Dietz t

Am gestrigen Tage , vormittags halb 11 Uhr , ist Gendar¬
merie -Oberstleutnant a . D . Albert Dietz gestorben . Er war
am 14. Juni 1872 in Buchen geboren . Nach dem Besuch der

Universität Freiburg trat er 1893 beim Infanterieregiment
Nr . 132 als Avantagenr ein , wurde 1894 Leutnant , 1903
Oberleutnant , 1910 Hauptmann und Kompagniechef und im

Kriegsjahr 1917 Major . Im Kriege wurde er schwer verwun -
det und geriet in Gefangenschaft . Nach dem Kriege wurde er
im Jahre 1920 zum Kommandeur des 3. Gendarmeriedistrikts
ernannt ; noch im selben Jahre erfolgte seine Ernennung zum
Oberstleutnant der Gendarmerie . Am t . Oktober 1928 wurde
er wegen Erreichuug der Altersgrenze auf Grund des neuen

Polizeibeamtengesetzes in den Ruhestand versetzt .
Mit Oberstlei ^ nant a. D . Dietz schied ein um die badische

Gendarmerie und ihre fachliche Ausbildung hochverdienter Be -
amter ans dem Leben .

Die Schiedssprüche
in det badisch-pfälzischen Metallindustrie

In dem Lohnkampf in der Metallindustrie wurden am
Samstagabend verschiedene

'
Schiedssprüchr gefallt , deren Haupt -

sächlichster Inhalt im Wortlaut wiedergegeben sei :
„Für die Bezirksgruppen Frankenthal und Mannheim - Lud -

wigshasen :
Das bisherige Lohnabkommen wird abgeändert wie folgt :
1 . Der Ecklohn des gelernten und angelernten Arbeiters wird

um 6 Prozent , der Ecklohn der übrigen Gruppen um 5 Prozent
herabgesetzt .

2. Die Löhne der übrigen Altersklassen errechnen sich nach
dem bisherigen Tarifschlüssel .

3. Die Akkordbasen ermäßigen sich um 6.5 Prozent .
4 . Die bisherigen festen Zuschläge und Leistungszulagen wer -

den hiervon nicht berührt .
5 . Bruchpfennige bis einschließlich 0,5 werden nach unten ,

höhere nach oben abgerundet .
Das Abkommen tritt mit der nach dein 1 . Januar kom-

Menden Jahres beginnende Löhnwoche in Kraft und läuft bis
30. September 1931. Es kann mit Frist von sechs Wochen
erstmals auf diesen Zeitpunkt gekündigt werden . Wird es nicht
gekündigt , so läuft es mit der gleichen Kündigungsfrist jeweils
um einen Monat weiter .

Für die Bezirksgruppen Freiburg und Seekreis :
Das bisherige Lohnabkommen wird geändert wie folgt :
1 . Die Ecklöhne aller Gruppen werden um 5 Prozent herab¬

gesetzt.
2. Die Löhne der übrigen Altersklassen errechnen sich nach

dem bisherigen Tarifschlüssel .
3 . Die Akkorde ermäßigen sich entsprechend , unter Berücksich-

tigung der Bestimmungen des Manteltarifvertrags .
4 . Die bisherigen festen Zuschläge und Leistungszulagen

werden hiervon nicht berührt . — Der restliche Text deckt sich mit
dem oben angeführten Schiedsspruch ."

Zur Bodenseeregutterung
Borarbeiten für das Regulierungswehr

Das Bodensee - und Rheinregulierungsprojekt sieht bekannt -
lich auch ein Regulierungswehr bei Hemishofen -Rheinklingen
vor , für dessen Erstellung bereits vor zwei Jahren im Rhein
Bohrungen vorgenommen worden find . An der Stelle , an der
das Wehr errichtet werden soll, ist man auf Felsen gestoßen .
Am nördlichen Ufer wurde ein Schacht auf eine Tiefe von
20 Metern unter die Flutzsohle getrieben und man geht jetzt
daran , auch in der Nähe des Südufers einen zweiten Schacht
zu bohren , der bis jetzt erst auf eine Tiefe von fünf Metern
gelangte . Die Arbeiten sind sehr schwierig und in einer Woche
kann der Schacht durchschnittlich um nur vier Meter vorgetrie -
ben werden . Nach den bisherigen Versuchen ist damit zu rech-
nen , datz das Regulierwehr dahin zu stehen kommt , wo es im
ursprünglichen Projekt vorauszusehen war .

Ein gescheitert«» Knttnrprojek»
Seit Jahren schon war di« Stadt Germersheim bestrebt , das

rechterhand des Rheins , am Rußheimer Altrhein grenzende ,
größtenteils auf badischem Gebiet liegende , ausgedehnte Wie »
sengelände urbar und wirtschaftlich nutzbar zu machen . Es
bestand der Plan , längs des rechten Rheinufers einen Schutz-
dämm gegen Uberschewmniungen zu errichten . Dadurch wäre eS
möglich gewesen , das Gelände für die geplante Gemüsekultur
verwertbar zu gestalten und durch Anfiedlung von Gartenbau -
betrieben den pfälzischen Gemüsebau zu erweitern , und in qua -
litativer Hinsicht zu fördern . Das volkswirtschaftlich bedeu .
tungsvolle Projekt scheiterte an der Undurchsührbarkeit des
Dammbaues , dessen Kostenaufwand mit dem Rentabilitäts -
wert des zu schützenden Geländes nicht in Einklang gestanden
hatte . Auch der neu aufgetauchte Plan einer Einheitsobstpflan -
znng ist ebenfalls zerronnen . Die Gedeihlichkeit einer Obftkul -
tur bedingte gleichfalls wasserbauliche Maßnahmen insofern ,
als zur Verhütung von Versumpfungen Entwässerungsarbeiten
zur Ausführung gebracht werden mußten . Schutz und Kulti -
Vierung des Geländes hätten einen enormen Kostenaufwand
verursacht , der neben der ungenügenden Rentabilität mitbestim -
mend ist, datz das Projekt zum Scheitern kam.

Aus der badischen Industrie
Lohnabbau in der Holzindustrie . Ein in der badischen Holz »

industrie gefällter Schiedsspruch sieht einen Lohnabbau in der
Spitzengruppe von 1,14 Ml auf 1,08 Ml vor . Der Lohnabbau
soll am 1 . Januar in Kraft treten .

Stillegung des Erzbergwerks in Kappel (Freiburg ) . Im
Erzbergwerk Kappel sind die Aufräumungsarbeiten soweit
beendet , daß weitere 15 Arbeiter zur Entlassung kommen . Da »
mit ist der Betrieb im ganzen Erzbergwerk völlig stillgelegt .
Nur in der ErzWäscherei finden noch einige Arbeiter Beschaf -
tigung .

Keine Betriebsstillegung in Untereggingen . Die vor einigen
Tagen verbreitete Meldung von der Betriebsstillegung der
Mechanischen Baumwollzwirnerei Untereggingen (Amt Walds .
Hut) entspricht , wie von der Firma mitgeteilt wird , in dieser
Form nicht den Tatsachen . Zutreffend ist lediglich, daß die
Firma unter dem Druck der bestehenden Wirtschaftskrise genötigt
war , den bis jetzt aufrechterhaltenen Zweischichtenbetrieb ein »
zustellen und auf eine Schicht zu reduzieren . Im übrigen
bleibt der Betrieb aufrechterhalten .

Stillegung in Wyhlen . Infolge Absatzschwierigkeiten mußte
die Karbidfabrik Wyhlen G . m . b. H . ihren Betrieb schließen .

Aus der Landeshauptstadt
Der Reiseverkehr über die Feiertage . Wie die Pressestelle

der Reichsbahndirektion mitteilt , hielt sich der Durchgangs -
weihnachtsreiseverkehr normal gemessen etwa in der gleichen
Höhe , wie der vorjährige . Der Fernverkehr (Schnellzugsver -
kehr ) war starker , der Nahverkehr in den gewöhnlichen Perso »
nenzügen dagegen schwächer als im vorigen Jahre . Zur Ver -
ftärkung des Fernverkehrs mag hauptsächlich die günstige Lage
der beiden Feiertage beigetragen haben . Sehr gut war auch
wieder der Verkehr Holland —Rheinland —Schweiz (Engadin ) .
hauptsächlich der Schlafwagenverkehr . Der Schlafwagenverkehr
Berlin — Frankfurt — Schweiz hingegen ist gegenüber dem Vor »

jähre zurückgegangen .
Geltungsdauer der Sonntagsrückfahrkarten bis 6. Januar .

Die in Baden gelösten Sonntagsrückfahrkarten gelten über
das Erscheinungsfest zur Hinfahrt vom Samstag , den 3 . Ja »
niiar , 12 Uhr , bis zum Dienstag , den 6. Januar , und zur
Rückfahrt vom Samstag , den 3. Januar , nachmittags , bis
zum Mittwoch , den 7 . Januar . 9 Uhr . Im Verkehr mit den
Saarbahnen ist jedoch die Rückfahrt am Samstag , den 3. Ja -
nuar , ganz ausgeschlossen , und am Montag , den 5. Januar ,
nur bis 9 Uhr , zulässig .

Badische Lichtspiele — Konzcrthaus . Im November 1927
lief in den kleinen Hafen von Büsum eine kleine Barke vom
Stapel , die sich der aus dein Kriege bekannte Flieger Günther
Plüschow nach seinen Angaben bauen ließ . Plüschow war der
einzige , der während der Belagerung des Schutzgebietes
Kiautschou durch die Japaner , init dem Flugzeug „Tsingtan "

sich der Gefangenschaft entziehen konnte . Mit dem Fahrzeug
„Feuerland

", so hieß das kleine Schiff , machte sich Plüschow
auf . von nur wenigen Freunden begleitet , um das Feuerland -

gebiet zu erforschen . Feuerland mit seinen zahlreichen Inseln
bildet die Südspitze von Südamerika . In den schützenden
Fjorden wurde erst das Geheimnis , das bis jetzt im Rumpf
des Schiffes verborgen lag , enthüllt , nämlich ein Flugzeug ,
das auch wieder den Namen „Tsingtau " trug . Die drei : Fahr »

zeug , Flugzeug und Kamera wirkten zusammen . Die photogra »

phische Ausbeute ist es , die die Lichtspiele uns als Festprogramm
anläßlich ihres 10jährigen Bestehens bieten . Ganz neue Auf -
nahmen werden gezeigt . Wir reisen wie in einem Märchen -
land . Schade nur , daß das Konzerthaus bedenkliche Lücken auf -
wies . — Ein Beifilm „Der verzauberte Wald "

, mit ganz lieb -

liehen Bildern , geht neue filmtechnische Wege.

Wetterbericht der Badischen Landeswetterwarte , Karlsruhe .
Bei anhaltender Zufuhr ozeanischer Luft hatten wir gestern
mildes Wetter . Die Temperatur stieg in der Ebene bis auf
9 Grad . Zeitweise fiel Regen , Schnee nur noch auf dem
Hochschwarzwald . Die Wetterlage wird bis auf weiteres West-

lich orientiert bleiben . — Wetterausstchten : Fortdauer der
rasch veränderlichen und milden Witterung , lebhafte füdwest -

liche Winde , zeitweise Regen . -
Wasserstände : Waldshut 217 + 13, Basel 35 + 15 , Schuster¬

insel 30 + 15 , Kehl 224 + 12, Maxau 402 + 10, Mannheim
284 —2 , Caub über 200 Zentimeter .

Dandel und Mirtsckatt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G .
Kopenhagen 100 Kr .
Italien . . 100 L.
London . . 1 Pfd .
New York 1 D -
Paris . . . 100 Fr .
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . . 100 Kr .

29 . D«z«mb«r 37. Tqmbir
««ld Brief Seid Brw

168.94 169.28 168.98 169.26
112 .18 112 .40 112.17 112 .39
21 .97 22.01 21 .95 21 .99
20 .375 20.415 20.371 20 .411
4 .1935 4.2015 4.1930 4 .2010
16.477 16.517 16.475 16 .515
81 .45 81 .61 81 .42 81 .58
59 .02 59.14 59.035 59. 155
12 .445 12.465 12.453 12.463

Holzabkommen wird nicht erneuert .
Wie verlautet , hat die deutsche Regierung die Verlängerung
abgelehnt , einmal , weil eine solche in Deutschland ratifiziert
werden müßte , ferner , weil ein allerdings von den Parlamen »
ten noch nicht angenommenes deutsch- polnisches Wirtschafts¬
abkommen im Entwurf vorhanden sei, das das Holzabkomme »
überflüssig mache .



Kraftwerk R»b«r»-Schwörstadt « G . Die Bauarbeiten sind— wie der „Frankf . Ztg .
"

geschrieben wird — bis zum End«des Berich: wahres (30. 9.) so weit fortgeschritten, daß Wehrmit Stützen und Krafthaus im wesentlichen beendet waren .Die Maschinen sind zum Teil fertig , zum Teil noch in Mon-
tage . Auch die Schaltanlagen sind zum Teil bereits fertig ,
gestellt. Aus der Bilanz (Mill . Fr .) : Aktienkapital 30 Mill .,davon aber 6 <i. B . V) noch nicht eingezahlt, weiter erstmalsdie 30-Mill -Obligationenanleihe , daher Gläubiger nur 2,54(11,28 ) , andererseits die Anlagen auf 45,04 (28,78) erhöht, fer¬ner Bankguthaben 8,84 , Anleihedisagio 1,39 Mill . (Großaktio¬näre : Badenwerk, Motor Columbus , Züricher Elektrobank über
Kraftübertragungswerk Rheinfelden und die Rordostschwei -
zerischen Kraftwerke) .

Zahlungsschwierigkeiten im badischen Textithaudcl . DieRastatter Manufakturwarenfirnla P . M . Gräfinger ist in
Zahlungsschwierigkeiten geraten . Den Passiven in Hohe vonzirka 350 000 Ml stehen Aktiven von etwa 248 00V M gegen¬über , Die Gläubigerversammlung wurde auf den 2g . Dezem»ber festgesetzt . Die Einzelhandelsbank Karlsruhe hat die Be-
arbeitung des Status übernommen.

Einschränkung der Stahlerzeugung . Alle Ländergruppendes internationalen Stahlkartells haben die für die erstendrei Monate des kommenden Jahres vorgeschlagene Produk¬tionseinschränkung um 30 Proz . nunmehr angenommen , die
tschechoslowakische Gruppe allerdings unter dem Vorbehalt ,daß ein noch festzusetzender Prozentsatz der Belieferung Ruß -lands außerhalb des der Tschechoslowakei zustehenden Anteil »bleibe.

Gemeinderundschau
Die Finanzlage der Städte

Der Landeskommissär und dessen Beirat haben am Sams¬tag nach mehrstündiger Verhandlung den vom MannheimerStadtrat zweimal abgelehnten Rachtragsetat genehmigt, sodaß ab 1. Januar die Gemeindebiersteuer um 10 Proz . er¬höht, eine Gemeindegetränkesteuer von 10 Proz . und die ge -staffelte Bürgersteuer erhoben, sowie die Umlage von 158 auf170 Proz . erhöht wird . Dadurch sollen Mehreinnahmen von1285 000 Ml erzielt werden.
Auch der Nachtragshaushalt der Stadt Heidelberg, dessenFehlbetrag zur Hälfte durch die Anträge des Oberbürgermei¬sters gedeckt werden sollte, die aber der Stadtrat dann wieder-holt ablehnte , ist jetzt vom Landeskommissär in Kraft gesetztworden.
Das gleiche hat die Staatsaufsichtsbehörde , nachdem derBruchsaler Stadtrat die vom Landeskommissär gegebenen An-Weisungen zur Ausgleichung des Nachtragshaushalts ablehnte ,angeordnet , daß zur Deckung des Gesamtfehlbetrages inHöhe von 45 500 Ml eine Nachtragsumlage für das Rech-jrungsjahr 1930 von 16 Proz . der Steuergrundbeträge zu er-

Heben sind . In der letzten Stadtratssitzung machte der Ober -
bürgermeister die Mitteilung , daß die Gemeindebeamten ohneAnerkennung eiller Rechtsverpflichtung mit Wirkung vom1 . Februar 1931 bis auf Wiederruf auf den gleichen Prozent -
Latz ihres Gehalts wie die badischen Staatsbeamten verzich¬ten . Diesem Beschluß unterstellte sich auch OberbürgermeisterDr . Meister und Bürgermeister Mehner .

Der neue Stadtrat in Baden -Baden wurde von Oberbürger -meister Elfner mit einer großen Finanzrede begrüßt , worinmitgeteilt wurde, daß der Voranschlag für das Rechnungsjahr1930/31 infolge der ständigen Verschlechterungder Wirtschafts-läge auf vielen Gebieten überholt ist . Unter anderem wirddie Fürsorge einen Aufwand von über einer Million erfordern .Die Einnahmen aus der Kurtaxe bleiben durch den Rückgangdes Fremdenverkehrs um 70 000 Ml zurück . Der Gesamtfehl¬betrag gegenüber dem Voranschlag wird auf 930 00» be¬

rechnet , wobei die neue« Einnahmen aus der Bürgersteuerund der erhöhten Biersteuer bereits berücksichtigt sind. Aller
Wahrscheinlichkeit nach wird die Erhöhung der Biersteuer unddie Erhöhung der Bürgersteuer nicht zu umgehen fein. DerStadtrat stimmte dem Finanzierungsvorschlag des Oberbür -germeisters zu, wonach der Fehlbetrag des Jahres 1930/31durch die einmaligen Wirtschaftseinnahmen aus dem Grün -dungSvertrag der Stäwag (Städtische Werke AG .) gedeckt wer-den.

In Lahr hat der Bürgerausschuß die Bürgersteuer mit 52gegen 14 Stimmen , die Biersteuer mit 49 gegen 17 und dieErhöhung der Umlage mit 50 gegen 2 Stimmen abgelehnt.Die Aufnahme eines Darlehens in Höhe von rund 66 553 Mlbei der Badischen Kommunalen Landesbank in Mannheimzum Kurse von 95 Prozent wurde angenommen .
In Konstanz hatte der Stadtrat zu der Forderung des Lan -deskommissär« Stellung zu nehmen, die zur Deckung des Fehl-betrages von ungefähr 100 000 Mt die Ausschöpfung allervorhandenen Steuerquellen verlangte , und u. a . eine aber -malige Erhöhung der Umlage bis zu 20 Proz ., also auf 120,vorsah. Der Stadtrat hat beschlossen, diese Forderungen de?Landeskommissärs abzulehnen, er war der Ansicht, daß mitder Einführung der Bier - und Bürgersteuer und der beschlos-senen Erhöhung der Umlage um 10 Proz . der Fehlbetrag zurHälfte gedeckt sei, die andere Hälfte aber durch Einsparungeneingebracht werden könnte. Es droht somit auch hier derZwangSetat .

Für Billingen machte , da der Stadtrat die von der Stadt »Verwaltung gemachten Vorschläge zur Deckung des Fehlbetra -ges abgelehnt hatte , nunmehr der Landeskommissär von Kon-stanz als Staatsaufsichtsbehörde es der Stadt zur Pflicht, dieDeckungsfrage bis zum 29 . Dezember zu erledigen.
Der Bürgerausschuß Ketsch lehnte in seiner ersten Sitzungdie Einführung der Biersteuer mit 53 gegen 2 Stimmen ab.Auch die Gewährung einer Winterbeihilfe an die Wohlfahrts -erwerbslosen, Ausgesteuerten, Armenunterstützten und Sozial -rentnek verfiel mit 34 gegen 20 Stimmen der Ablehnung.Dagegen wurde ein Vermittlungsvorschlag von Zentrum undSozialdemokratie , wenigstens den Bedürftigsten eine kleineWeihnachtsbeihilfe zu gewähren, und hierfür einen Betragbis zu 1500 Ml aufzunehmen , einstimmig angenommen .

Kanalisation in Dielheim (bei Wiesloch!. Mit Beginn desneuen Jahres wird in Dielheim der schon lange geplante Baueiner Kanalisation in Angriff genommen. Die Arbeiten sol-len als Notstandsarbeiten durchgeführt werden . Die auf Grundöffentlicher Ausschreibung eingekommenen neuen Angebote fürdie Ausführung der Kanalisationsarbeiten schwanken zwischen41 000 und 133 000 Reichsmark.
Bei den Gemeinderatswahlen in Bretten erhielten das Zen -trum 1 Sitz (bisher 1) , die Sozialdemokraten 2 (3), dieDeutsche Votkspartei 1 (2) , die Deutsche Staatspartei 1 (1 ),der Evang . Volksdienst 1 (0) , die Bürgervereinigung 1 (0) , derNationale Block (Nationalsoz . und Deutschnationale ) 3 und 2gleich 5 Sitze (bisher 5 Deutschnationale ) .
Über den Weiterbau der Renchtalbahn von Bad Peterstalnach Griesbach wird bekannt, daß nun vorerst von der Reichs-bahndirektion Karlsruhe wenigstens kleinere Arbeiten zwecksSchaffung von Arbeitsgelegenheit vergeben werden. Man hofft,daß im Frühjahr diese Arbeiten einen größeren Umfang an -nehmen, damit endlich dieses letzte Stück der Renchtalbahnvollendet wird.
Freiwillige Kürzung von Bürgermeistergehältern . DieGruppe des See - und Schwarzwaldkreises der Bürgermeisterdes Badischen Städtebundes , die auf Einladung des Bürger -meister Dr. Blesch von Radolfzell in Donaueschingen tagten , be-faßte sich auch mit der Frage der Gehaltskürzung der Bürger -meister. Sämtliche 19 Bürgermeister erklärten ihr Einver -ständnis dazu, daß ihre Gehaltsbezüge im gleichen Ausmaßwie die Beamtengehälter gekürzt werden.

Der Gemeinderat Weil «. Rh. befaßte sich in seiner letztenSitzung mit der Frage des Lberhandnehmens der Anträge aujVerlängerung der Polizeistunde, auch bei geringen Anläss - ii.<£» wurde beschlossen, mit Rücksicht auf die Not der Zeit einenstrengeren Maßstab anzulegen und nur bei besonderen AnlässenPolizeistundenverlängerung zu genehmigen.

Kurze Kscvricdten aus Kaden
Kann eine Zeitung beleidigt « erden?

Diese Frage war bisher stark umstritten , und bisher wurdevom Gericht vielfach entschieden , daß eine Zeitung als solchenicht beleidigt werden könne. Diese Frage ist jetzt in ein neue»Stadium gekommen . In einem Prozeß der „Freiburger Tages -Post" gegen einen nationalsozialistischen Parteimann , der dieZeitung als das „größte Lügenblatt " bezeichnet hatte , hatte dasFreiburger Amtsgericht entschieden , daß eine Bestrafung nichteintreten könne , weil die „Tagespost" als G. m. b . H. nichtbeleidigungsfähig sei. Auf die Berufung des ChefredakteursFärber hat das Oberlandesgericht Karlsruhe jetzt das erstin-stanzliche Freiburger Urteil aufgehoben, und die Klage zurnochmaligen Verhandlung zurückgewiesen , indem es anerkannte ,daß durch die Beleidigung einer Zeitung der verantwortlicheSchriftleiter sich beleidigt fühlen und deshalb den Beleidigerverklagen könne . Auf dieser Grundlage soll das FreiburgerAmtsgericht nochmals verhandeln . In einem ähnlichen Fallehat bekanntlich vor einigen Tagen das Mannheimer Gerichtein« Verurteilung des Beleidigers wegen Beleidigung der poli-tischen Redakteure des Blattes herbeigeführt .
Ermäßigung der Fahrpreise auf de» Bodcnseedampfichiffrn.Die Fahrpreise zwischen Konstanz und Meersburg werden ab1 . Januar 1931 auf den Dampfschiffen und Motorschiffender Deutschen Reichsbahn ermäßigt . Auch die Bvdenseefahrewird ab 1 . Januar eine Fahrpreisermäßigung für den Per -sonenverkehr eintreten lassen .
bld . Mannheim, 28 . Dez. Die beiden 4- und 7jährigen Kna-ben der Bahnarbeiterseheleute Martin Wegerle hatten wäh-rend der Abwesenheit der Mutter am Gashahnen gespielt,wobei sich die Küche mit Gas füllte. Die beiden Kinder star-ben.
DZ . Heidelberg, 28. Dez. Die medizinische Fakultät hat den^jetzt in den Ruhestand tretenden langjährigen Verwalter der

Universitätsklinik, Oberrechnungsrat Muker , zum Ehrendoktorernannt .
MTB . Badenweiler , 28. Dez . Reichskanzler Dr. Brüningtrifft heute zu einem auf etwa acht Tage berechneten Erho¬lungsaufenthalt hier ein und wird im Kurhotel Schloß Haus -baden Wohnung nehmen. Der badische Finanzminister DeSchmitt wohnt gleichfalls in Schloß Hausbaden .
DZ . Konstanz, 27 . Dez. Dieser Tage wurde durch den

Geistlichen Rat Dechant Kuenzer im Auftrage des Erzbischofsder Verlagsdirektor Ferdinand Merk von der „Deutschen Bo<
denseezeitung" die Ernennung zum Ritter des päpstlichen Sil -
vrsterordens bekanntgegeben, und ihm der Orden überreicht.Verlagsdirektor Ferdinand Merk konnte in der vergangenenWoche sein silbernes Berufsjubiläum feiern .

Der Landesverband der badischen Mieteinigungsämter gibtin den nächsten Tagen im Verlage von Adolf Emmerling u.Sohn in Heidelberg unter dem Titel „Badisches Miet - und
Wohnrecht" , abgeschlossen mit Dezember d. I . , das zur Zeitgeltende Reichs - und Landesrecht für Baden heraus . In de«Buche ist das Reichsmietengesetz — Wohnungsmangelverord »
nung — Die Lockerungsverordnungen — Das Mieterschutzge¬
setz, das Gebäudesondersteuergesetz usw . enthalten . Die Rot-
Verordnung vom 1 . Dezember d. I . ist in dem Buche ver-arbeitet . (Preis 4,20 Ml .)

des bad. Forstamts Phi -
lippsburg am Freitag , den
9. Januar 1931, vorm.
9K Uhr, im „Kopf " in
Kirrlach, aus Staatswald
Untere Lußhardt , Abt. 34,»6 : R .195

184 Stück Fo, -Abschnitte
mit 157 Fstm. I . bis IV .
Klasse , darunter auch Gla -
lerholz . Maßlisten durch
oas Forstamt und den
Borzeiger Förster Klock in
Kronau .

MWs LMestheM
Dienstag , den 30. Dez . 1930
• G 12 . Th -Gem . I . S -Gr .

Der EvangelimMn
Musikalisches Schauspiel

von Kienzl
Dirigent : Keilberth
h Regie : Pruscha
; Mitwirkende :

Haberkorn, Seiberlich,Bauer , Burk, Kilian , I .
Grötzinger, Hospach , Kaln-
bach, Kiefer, Löser , Schoepf-lin , Zilien , Kilian

Anfang 20 Ende 22 ' /.
Preise C (1—7 jg/t)

Mi . 31. 12 . Die schöne
Helena . Do . 1 . 1 . Nach-
mittags : Der große Chri-
stoph - Abends : Carmen .
Im Konzerthaus : Meine
Schwester und ich. Fr . 2. 1.Der Kaufmann von Vene-
dig. Sa . 3. 1 . Zum ersten-
mal : Elisabeth von Eng-
land . jSo . 4. 1. Die Wal-
küre . Im Konzerthaus :Die Sache, die sich Liebe
nennt . Mo. 5. 1 . Elisa-
beth von England -

SWilhe öMckjje Eberbch (Wen)
Bilanz ans 31. Dezember 1929

« r - ffnungSbila « , der « ezirks -Sparkaffe Eberbach
SM

16829,17
Vermögen

1 . Kassenbestand . . .2. Guthaben bei Banken,Bad . Landesbank und
Postscheckamt . . . . 14542.623. Wertpapiere . . . . 1 682,—4. Wechsel 5161,725 . Darlehen a . Hypotheken 2 472 692,546 . Grundstückskäufgelder . 1220,—7. Darlehen in laufender
Rechnung an Private . 190 866,318. Darlehen «.Schuldschein 554 824,059 . Darlehen a Gemeinden 209 577,22>0 . Lombarddarlehen . . 10 587,50Ii . Aufwertungsforderung . 862 847,2212 - Einnahmerückstände . 165 751,0813. Grundstückeu Gebäude 63 640,—14. Gerätschaften . . . 7 790 .—

4 578011.43

Verbindlichkeiten
1 . Guthaben der Einleger :a) Spareinlagen . . . 2

b) Depositen . . . .
c) Aufwertungseinlagen
ch Giro» u - Kontokorrent¬

einlagen . . . . .2 . Anlehenskapitalien :
a) Reichskredite «Renten -

bank-, Golddiskont-
bank-Darlehen usw. .b) Banken , Landesbanken
usw.

3 . Ausgaberückstände . .4. Vorerhobene Zinsen . .5. Rücklagen . . . . .

m ,

450 554,42
70 210,82

924 222,22

336 900,76

205 581,56

437 181,67
9 894,24

68,04
143 397,70

4 578011,43

Berechnung der RücklagenDie gesetzliche Rücklage hat zu betragen :8 •/„ aus 2 857 666, — XJC Einlagen . . . = 228 613 28 X4Sie beträgt auf Schluß de? Jahres 1929 143 397,70
Somit weniger . . . - 85 215,58Eberbach , den I, Dezember 1930 . R .185

Ä
' Der Verwalt « « gsr » t :

s
? " :

-ri Der « efchSftsletter :» rank . Bürgermeister
Dörrwächter , Direktor-

Tenträlbandelsregister kür Kaden.
Karlsruhe . R .178

Handelsregistereinträge .
1 . Strumpfhaus Willi

Landsmann , Karlsruhe .
Die Firma ist erloschen .

2. Mathias Zeis, Karls -
ruhe. Die Finna ist erlo-
schen. 16. XII . 30.

3 . S . Blum Söhne , Karls -
ruhe . Die Gesellschaft ist
aufgelöst. Der bisherige
Gesellschafter Aron Blum
ist alleiniger Inhaber der
Firma . 19. XII . 30.

4 . « . & K . Oberst, Karls -
ruhe. Die Firma ist ge-
ändert in : A. & K. Oberst,
Jnh . Adolf Oberst. Die
Gesellschaft ist aufgelöst.Der bisherige Gesellschaf -
ter Adolf Oberst ist allei-
niger Inhaber der Firma .20. XII . 30.
Amtsgericht Karlsruhe .

Karlsruhe . R .190
Handelsregistereintrag .
1 . Kleindruck Gesellschaft

mit beschränkter Haftung ,
Karlsruhe . Durch Gesell-
schasterbeschluß vom 21.
Oktober 1929 wurde das
Stammkapital um 40 000
Reichsmark herabgesetzt u.
beträgt jetzt nur noch20000 Mt . 20 . XII . 30.

Amtsgericht Karlsruhe .

Karlsruhe . R . 189
Handelsregistereinträge .
1 . I . Zastrow & Sohn ,

Karlsruhe . Die Firma ist
erloschen . 22. XII . 1930.

2. Kaffee Museum Ro-
bert Krieg, Karlsruhe .

Einzelkaufmann : Robert
Krieg , Kaufmann , Karls -
ruhe . 23. XII . 30.

3. Peter Bröder , Karls -
ruhe . Die Firma ist erlo-
schen.

1. Bernhard Steckelma¬
cher, Karlsruhe . Die Fir -
ma ist erloschen .

5. Jakob Reis Skutari —
Cigarettenfabrikation ,

Karlsruhe . Die Firma ist
erloschen . 24 . XII . 1930.

Amtsgericht Karlsruhe .

Carl Cramer , Mann -
heim: Die Firma ist er-
loschen.

Wilhelm Jung , Mann-
heim : Die Gesellschaft ist
aufgelöst und in Liquidation
getreten. Zum Liquidator
ist der Gesellschafter Wil-
Helm Jung , Kaufmann, jetztin Stuttgart wohnhaft, be-
stellt.
Bad . Amtsgericht, F.-« . 4,

Mannheim .

Mannheim . A.364
Handelsregistereinträge

vom 6. Dezember 1930.
Motoren -Werke Mann -

heim Aktiengesellschaft
vorm. Benz Abt. stationärer
Motorenbau , Mannheim :
Ingenieur Wilhelm Straußin München ist als Vor-
standsstellvertreter bestellt .
Gesamtprokura ist erteilt an
Julius Memmler in Mün -
chen.

Wagner Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in Li-
quidation, Mannheim : Die
Firma ist erloschen .

Emil Zorn Aktiengesell»
schaft, Zweigniederwssung
Baden in Mannheim, als
Zweigniederlassung der Fir -
ma Emil Zorn Aktiengesell -
schaft in Berlin : Die Pro-
kura der Charlotte Klämbt
ist erloschen .

M. Hoppe Gesellschaft
mit beschränkter Hastung
in Liquidation, Männheim :
Die Firma ist erloschen .

Wilhelm Kley, Kronen-
Apotheke , Mannheim : Die
Firma ist erloschen .

Mannheim . A.373
Handelsregistereinträge

vom 13. Dezember 1930 :

RheinischeTrenhand -Ge-
selljchast, Aktiengesellschaft ,
Mannheim : Der § IS des
Gesellschaftsvertrags erhielt
durch Beschluß der General-
Versammlung vom 29 . Okto-
ber 1930 einen zweite»
Absatz, betr. die Rechte des

fsi-iAufsichtsrats.
Gesellschaft für Exportund Import technischer Er -

zengnisse mit beschränkter
Haftung , Mannheim : Lud-
wig Dussel ist nicht mehr
Geschäftsführer. Kaufmann
Julius Lorch in Schwetzin -
gen ist zum Geschäftsführer
bestellt . Helene Lorch ge-
borene Maas , Ehefrau des
Kaufmanns Julius Lorchin Schwetzingen , ist als
Prokuristin bestellt.

Bielefelder Stickerei- Ma-
nnfattnrGejellschaftmitbe -
schränkt« : Haftung, Mann¬
heim : Die Gesellschaft ist
aufgelöst . Der bisherige Ge-
schäftsführer Otto Süßer
in Mannheim ist alleiniger
Liquidator. Die Firma ist
erloschen .

Anto-Berleih - «ad « er-
triebs -Geskllschaft mit be-
schrSnkter Haftung , Mann -
heim : Die Gesellschaft ist
aufgelöst . Kaufmann Alois
Buchheit, Mannheim, ist
Liquidator. Die Firma ist
erloschen .

Mannheimer Eierteig -
Warenfabrik Hermann

Soencker , Mannheim : Die
Firma ist erloschen .

Ferdinand Woll, Mann-
heim-Waldhof. Inhaber ist
Kaufmann Ferdinand Woll,Mannheim-Waldhof.

G. Welz« Söhne,Mann -
heim : Die Gesellschaft ist
aufgelöst. Das Geschäft mit
Firma ist auf den bisherigen
Gesellschafter Hans Welz ,Ingenieur in Mannheim-
Käfertal, übergegangen.

Kohle»kontor Weyhe«-
meyer & Co., Mannheim :Die Prokura des Arnold
Feldmann ist erloschen .
Zwei Kommanditisten sind
ausgeschieden . Die Einlagevon einem Kommanditisten
ist erhöht und die von einem
Kommanditisten herabge-
setzt.
Bad . Amtsgericht, F.-G . 4»

Mannheim .

Oberkirch . R .132
Handelsregistereintrag :

Anton Andrö Sohn Che -
mische Fabrik in Oppenau .
Die Prokuren der Gustav
Jockerst Ehefrau , Frieda
Theresia geb . Mitten -
maier , des Hubert Leber
und Josef Huber , sowie
des De Georg Gros , alle
in Oppenau , sind erloschen .
Oberkirch, 22. Dez . 1930 .

Amtsgericht.
Druck G . Braun . Karlsruhe .
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